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hang des Stanserhorns" ein heimatliches schönes

Kleid schenkte. Ein Kärtchen auf der Außenseite

zeigt uns noch die Gemeindegrenzen, und einige

Zahlen geben Aufschluß über Einwohner und

Flächeninhalt.
Leider haben sich auch kleine Fehler eingeschli-

chen, die sich aber bei einer spätern Neuauflage

leicht beseitigen lassen. Mir sind gespannt darauf,
wer sie überhaupt herausfindet. Es sind ohnehin

nur Kleinigkeiten und können den Wert der Karte
nicht beeinträchtigen. Wir Unterwaldner haben

Freude an ihr und glauben, daß sie in unsern Kin-
der mächtig fördere die Liebe zum schönen Heimat-
ländchen. W.

Die Altersmundart des Kindes.
R Augenfällig ist für jeden Beobachter der

Kindersprache die Vermeidung abstrakter Nede-i

Wendungen. Dies rührt davon her, daß Kinder

fast durchwegs Sachdenker sind und bis über das

14. Lebensjahr hinaus mehr mit Each- als mit
Wortvorstellungen arbeiten. Pohlmann hat bei

3984 Einzeluntersuchungen an Kindern von 5—14
Iahren 89 Sachvorstellungen gefunden. Höchst

lehrreich ist es, daß Kinder auch bei abstrakten Be-
griffen konkrete Vorstellungen haben! Pohlmann
fand bei den religiösen Begriffen 47n?z Indivi-
dualvorstellungen und 19 11 A Allgemeinvorstel-
lungen, bei den sozialen Begriffen entsprechend

483H?s und 714 A - Den Rest bildeten Verbalas-
soziationen, ein Erfassen des Wvrtklanges ohne Vor-
stellung und Uebergehen zu einem ähnlichklingenden,
ein Vorgang, der uns beweist, daß das Kind ab-

straktcn Begriffen gegenüber in 43 Fällen von 199
vollständig versagt!"

„Für den, der viel mit Kindern zusammen ist
und die Kindersprache beobachtet hat, werden die

Ergebnisse dieser Untersuchung die Bestätigung des-

sen sein, was er schon längst gefühlt!"
„Mit der Eigenart der kindlichen Sach- und

Individualvorstellungen hängt auch das Bedürfnis
nach Ausführlichkeit, nach Angabe der Einzelheiten
zusammen. Das allgemeine Ganze muß in anschau-

liche Einzelheiten zerlegt werden, wenn es das Kind
verstehen soll. Der Erwachsene merlt es zumeist gar
nicht mehr, daß er allgemein denkt und spricht! er
wird erst darauf aufmerksam, wenn ihn dr Kin-
der nicht verstehen."

Aus: „Kindertümliche Sprachlehre, ein Hilfs-
buch für den Sprachunterricht im 3., 4. und 5.

Schuljahr von Karl Linke.

Von einer luzernischen „Hochschule".
Der Kanton Luzern besitzt mehrere „Hochschu-

len". Eine davon liegt 1196 Meter über Meer.
Von ihr wollen wir hier kurz erzählen.

Die Frage, welche vom den Fakultäten dort die

wichtigste sei, hat noch keine genügende Abklärung
gefunden. Es kömmt weniger auf die Zahl der im
Lehrplan vorgesehenen Unterrichtsstunden an, als
vielmehr auf die Person des Lehrers und des In-
sspektors. — Rvmoos, gut zwei Stunden von der

Bahnstation Wolhusen und zirka 111 Stunden von
derjenigen in Entlebuch entfernt, ist unser Abend-
quartier. Morgens früh ist Aufbruch. Es geht
zuerst >A Stunden auf einer ordentlich gut ge-
pflegten Fahrstraße von 2,59 Meter Breite auf-
wärts, an zwei Schulhäusern vorbei, von denen das
zweite schon fast 1199 Meter über Meer liegt. Die
dann folgende Gratwanderung zeigt „Krachen" aus
„Krachen", jene typischen Klüfte des Napfgebietes.
Unten fließt der Goldbach, in dem vor kurzer Zeit
noch ein Goldsucher nach Schätzen spekulierte. Dar-
über, hoch oben liegt unsere „Hochschule". Zuerst
runter, dann rauf! Man sieht den langen, krum-
men und steinigen Weg voraus. Ein kleiner Schnee-
fleck von gestern ist heute durch die Sonnenhitze
verschwunden.

Die Schule zählt gegenwärtig 14 Schüler in 7

Klassen, 7 Knaben und 7 Mädchen. Sie ist im
westlichen Flügel eines großen Bauernhauses unter-
gebracht. Beim Ausstieg durch die steile Holz-
treppe in den 1. Stock muß ein Erwachsener eine

der Freiübungen des kant. Turnjprogramms schon

ordentlich beherrschen.

Heute war dort oben Turninspektion. Etwas
Neues! Die Buben und Mädels hatten von diesem
Fach noch wenig gehört. Die mit Waschen beschäf-

tigten Töchter holten zum schallenden Gelächter aus,
als die Buben an der tiefen Kniebeuge Herumstu-
dierten. Die eine Hälfte kam mit schweren Holz-
schuhen, die andere barfuß. Vorausgegangen war
bei den meisten schon ein ^-ständiger Schulweg
und wohl anstrengende körperliche Hausarbeit. Es
waren kräftige, breitschulterige Buben. Ein ele-
mentarer Unterricht mußte beginnen. Wo anfangen?
Die wie Rehlein scheue Jugend mußte zuerst Zu-
trauen gewinnen. Einige Fragen verhalfen dazu:
Wie heißest du? (Die Namen Koch und Birrer
sind hier zu treffen). Welche Klasse? Wo wohnst
du? usw. Dann kam die Ausstellung auf ein
Glied. Dreimal mußte der Trupp an verschie-
denen Orten antreten. Jetzt standen sie wieder vor
dem Leitenden. Die Einführung in eine leichte

Atmungsübung begann. Die Buben hatten trotz
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